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• Modell des Erweiterten Fachwissens für den

schulischen Kontext [1] als Konzeptionsgrundlage

für eine Lehrveranstaltung; Beforschung im Format

der Fachdidaktischen Entwicklungsforschung [2]

• Lernarrangements, um das in Fachvorlesungen

erworbene Fachwissen über ausgewählte Inhalte der

Zellbiologie auf schulische Kontexte anzuwenden

und diese Inhalte gleichzeitig fachlich zu klären [u.a. 3]

• Lernaufgaben, wie die Erstellung von Concept-Maps

[u.a. 4] oder Dekonstruktion und anschließende

Rekonstruktion von fachlichen Lerntexten

Die Angabe der Herkunft des Wissens

kann Aufschluss über die Fähigkeiten

zur Verknüpfung von Schulwissen und

universitärem Wissen über den groben

Ursprung der Vorstellung geben.

Innerhalb des o. g. Seminars

wurden eine Lernaufgabe zur

kooperativen Erstellung einer

Concept-Map in einem thema-

tisch eingeschränkten Bereich

(Struktur und Funktion der

Biomembran) gestellt.

Durch die kooperative Erstellung von

Concept-Maps werden Vorstellungen zu

fachlichen Inhalten, Konzepten und Zu-

sammenhängen geäußert, die inhalts-

analytisch erfasst werden können

Welche Vorstellungen äußern die

Studierenden und welches

Wissen (Schulwissen, universi-

täres Wissen) wenden sie bei der

Bearbeitung der Lernaufgaben an

und inwiefern findet eine

Verknüpfung dieser beiden

Wissenskategorien statt?

Hintergrund ThesenAusgew. Fragestellung

Der Prozess der Erstellung und die Äußerungen der

Studierenden werden mittels Audio/-Videographie erfasst.

Die qualitativ inhaltsanalytische Auswertung [8] [9] erfolgt auf

Grundlage eines Kategoriensystems aus deduktiven gebildeten und

induktiv ergänzten thematischen Kategorien innerhalb des

Schulwissens und universitären Wissen und von Kategorien zur

Bewertung der fachlichen Aussage (s. Abb. 2).

Naive 

Vorstellung

Ankerzitate Fachlich 

entgegenzusetzendes 

Konzept

Biomembran 

dient dem 

Schutz

Tobias: […] und jetzt hab ich als einziges 

noch, die "Wand" an sich, die halt auch eine 

Schutzfunktion zur Zelle, die formgebende 

Funktion hat. (Zyklus 2)

Yunus: Achso, Schutzfunktion könnten wir 

auch noch aufschreiben, oder, von der 

Biomembran? 

Katharina: Ja.

Yunus: Das Einfachste eigentlich. (Zyklus 2)

Konzept der 

Membranfluidität

Konzept der Abgrenzung,

Konzept der (Dynamik der)

Kompartimentierung 

Biomembran 

dient der 

Stabilität

Vanessa : […] Ich hab noch ein Formgeber. 

Also das Biomembran Formgeber sind.  

(Zyklus 1)

Samira: Und das auch. Dass das die drei 

Hauptfunktionen sind. 

Daria: Genau.  

Samira: Und Stabilität. (Zyklus 1)

Konzept der 

Membranfluidität, 

Konzept des 

Membranfluss

Biomembranen als 

Reaktionsort

Interaktion mit dem 

Cytoskelett

Das Ziel war die Aktivierung und Externalisierung des

Vorwissens und im Diskurs Fragen zu stellen und zu

klären [5] [6] [7]. Die Studierenden wurden zusätzlich

aufgefordert die Herkunft des Wissens über die

einzelnen fachlichen Inhalte zu benennen und

Verknüpfungen von Schulwissen und universitärem

Wissen zu verdeutlichen.

Aushandlungsprozesse über bestimmte fachliche Sachverhalte konnten

so für Einzelfallanalysen und fallübergreifende Analysen strukturiert

werden.

Fallübergreifend konnten z.B. (s. Tabelle 1) fachlich naive bis fachlich

unangemessene Vorstellungen von Studierenden über die Struktur

und Funktion der Biomembran ausgemacht werden, die z.T. als

fachliche Hürden aufgefasst werden können.

Die Analyse der Vorstellungen geht in

Einzelfallanalysen hinsichtlich der

Lernprozesse über mehrere Lern-

gelegenheiten hinweg ein. Beispiel-

halft wird in Abb. 3 die Entwicklung

der Konzepte „Dynamik der Komparti-

mentierung“ und „Membranfluidität“

von Tobias innerhalb eines

Lernpfades [10] [11] dargestellt.

Sowohl der Einschätzung der Studierenden nach, als auch durch ihre

Auswahl der thematischen Inhalte nutzen sie für die Erstellung der

Concept-Map größtenteils Schulwissen. Universitäres Wissen

wurde nur ergänzend hinzugefügt und wurde oft durch fachlichen

Hilfen rekapituliert. Die Verknüpfung erfolgte bei einem Großteil der

Studierenden bottom-up.

Abb.1. Erstellung der C-Map und transkribiertes Produkt

Abb. 2 Überblick über das Kategoriensystem zur Auswertung der koop. Erstellung der Concept-Map 

Tab. 1. Ausgewählte fachlich naive Studierendenvorstellungen als Lernhindernisse

Durch systematische Ver-

gleiche von Einzelfällen

können lokale Theorien

zu typischen Verläufen,

Hürden, Wirkungen und

Bedingungen von Lehr-

Lernprozessen generiert

werden. [2] [12]

PSI-Potsdam wird im Rahmen der gemeinsamen 

„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und 

Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung gefördert.

Abb. 3 Ausschnitt des Lernpfades zur Konzeptentwicklung von Tobias

Die Entwicklung von Konzepten von Biologie-Lehramtsstudierenden über die 

Struktur und Funktion von Biomembranen innerhalb einer Lehrveranstaltung 
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